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isch-es stille gsi. Jetz, tenggt si, chonnt's druf
aa, wann-er macht. Er chonn mi eweg schigge,
chonn säge, er geng glych fort — oder aber —

Si stoht do und wartet. Da ischt wie en
Ewigkeit, die Stillni. Ganz langsam, wie en
alte Maa, tuet de Florian d'Tör uf und stoht
do. D'Ärm hanged an-em abe, er loht de
Chopf hange und schwiget. Aber jetz isch-es
de Muetter, de Bueb sei wieder en Chline, er
chemm zuenere wie amel, wenn-en d'Schüe-
ler verhaue hond.

«Florian» saat si und laat en Arm om sin
Hals. Er rot't si nöd. Aber si merggt, dass-in-
em ine schaffet. «Jojo», saat si und goot mitem

i d'Chammer ine. Es ischt blas en Schräge
do zom Absetze-n-oder Ligge. Wo's nebet
enend uf dem herte Bett setzed, wessed's nöd
wa säge. Si hond d'Hend ine-n-and g'laat und
jedes erwartet, s'ander säg öppis. D'Muetter
will-em ka Vorwurf mache, si waasst scho,
wie schwär's de Bueb het. Denn z'mol saat de
Florian: «Eso hett's dihamm selle si.» — Sie
fröget: «Wie meenscht da?» Er saat: «Ebe
däwäg. Sit i gross bin, semmer nie meh eso
nööch binenand gsi.»

Er schämet-si, dann-er da gsaat het, stoht
uf und goht zo de Dachlogge, wo sett e
Fenschter si. Jetz isch-es de Muetter, es fall
en Schleier vo erne-n-Auge. An-ere hett's
g'fählt, de Bueb het g'wartet, dass-en gern
hei und em e chli flattieri! Und si het g'ment,
er well nünt von-ere wesse, er sei gross und
bruuch si nöd. Arme Bueb! Liebe, liebe Flo-
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rian! — Da taarf si bloss tengge. Si saat, wo
si wieder bin-em stoht: «Sechscht, du hescht
mi halt nöd recht verstände — ich di au nöd.
Wem-mer no au früener mit-enand g'redt
hettet. Lueg, Florian, jetz wesset-mer, wammer

denand wend si. Chomm mit hamm, du
hescht jo no e ganzes Lebe vor-der.»

Er aber macht si no emol los vo de Muetter
und langsam saat er: «Du waascht halt nöd
alls. I bin nüme de brav, g'fölgig Bueb wie
amel. Es ischt nöd liecht, mit mer zäme z'lebe.
I han g'meent, es war besser, wenn-i fort gäng
oder —¦ —.» D'Muetter wartet. Si loht en stoh,
obwohl si merggt, dass-em sett helfe. Und
denn brechts us em grosse Porscht use, wa
scho lang in em ine g'schaffet het:

«Du muesch-es wesse, alls-und denn saascht
nüme, i seil hamm cho. I glaub nünt meh, nöd
en Herrgott und nöd a d'Lüüt. S'Läbe-n-ischt
mer vertlaadet, i wett, i war tod.»

Jetz isch d'Muetter froh gsi, dass si alls
scho g'wesst het us em Florian sim Tagebuch.
Es het si nöd verschreggt, wan-er do g'saat
het. Und dromm het si ganz rüeig chöne säge:
«Du bischt e chli verieret, Bueb. Da passiert
aline emol. Jetz wem-mer mitenand de recht
Weg wieder sueche. Zom zweite fendet mer
en scho.»

Em Florian send zwo Träne ober d'Bagge-
n-abe g'laufe. G'saat het er nünt und d'Muetter

het si umkehrt, as ob si nöd g'seche het,
dann-er brüelet. Si nent d'Gofere us em Egg
und paggt die wenige Sache-n-i, wo em
Florian g'höret. — «So, und jetz gohscht no go
d'Mieti zale, — hescht Geld?» — De Florian
niggt und laeht e Note uf de Stuel. — «Mer
chöned goh», saat er und nent d'Gofere -n-uf.

Aber vor's zor Tör us gond, omarmt er
d'Muetter ganz fescht und get-er-en enChuss.
Si hebet de Schnuf aa, well jetz da passiert
ischt, wo si scho Johre lang druff planget het.
«Bueb», saat si und merggt, dass si s'Brüele
z'vorderscht het.

Denn gonds mitenand us em Hus. Si seched
nöd emol, dass om Egg no de Sergeant stoht.
Der lachet uf de Stoggzäh und lauft hender
ene em Hafe zue, wo de Florian no em
Vorarbeiter will säge, er fahr hüt z'Nacht ab, well
er öppis Bessers g'fonde hei.


	...

